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TuGxenia 10: 9-12. Göttingen 1990.

Hans Zeidler zu m  75. G eburtstag

— W infried H o fm a n n  —

P r o fe s so r  Dr. H a n s  Z E I D L E R  hat mich zw eim al in m einem  Leben  entscheidend beeinflußt 
und geprägt .  Seine v ie lseit igen und in teressanten E x k u rs io n en  haben mich angeregt,  mich im 
Verlauf meines S tu d iu m s  intensiver mit geobotan ischen  und lan d sch aft sö ko log isch en  F rage
stellungen zu befassen  und nach m einem S taa tsexam en für  das  Leh ram t an H ö h eren  Schulen 
eine v egetat ionskundl iche,  bod en k u n d lich e  und p f lan zen geo grap h isch e  U n ter su ch u n g  über  
Lau b w ald gese l l sch aften  d e r  Fränkischen  Platte als  D o k to ra rb e i t  d u rch zu fü h ren .  Bei  den g e 
m e in sam en  B egehu n gen  im G e lä n d e  und den ausführlichen  G esp räch en  habe ich im m er w ieder 
die  fachlichen u n d m enschlichen Q ualitäten  meines Leh rers  er fahren und schätzen  gelernt. 
M ein e  vie lfä lt igen A u fgaben  in d er  Schule  ließen bei mir aber  v egetat ionskundl iche Interessen 
längere Zeit in den H in te rgru n d  treten.

A ls  H a n s  Z E I D L E R  19SI nach se iner Em er it ie ru n g  w ieder  nach W ü rz b u rg  z u r i ickge kehrt 
war, w u rd e  u n sere  B ez ie h u n g  erneuert und vertieft. E r  ist se itdem  für m ich ein anregen d er  G e 
sprächspartner ,  m it  dem  ins G e lä n d e  zu gehen jedes Mal ein g ro ß er  G ew in n  ist. S o  w urd e  ich 
erm un tert ,  mich w ieder  m ehr  mit geo bo tan ischen  Fragen  zu beschäft igen  und für d as  For tb i l
d u n g sp r o g r a m m  des Verbandes D eu tsch er  B io lo gen  vegetat ion skun dl iche E x ku rs io n en  zu 
o rganisieren . D a n k b a r  bin ich H a n s  Z E I D L F R ,  daß er im m er  w ieder  bereit  ist, dabe i  zu  führen 
und m ich bei d e r  E rste l lu n g  von Ex ku rs ion su n te r lagen  zu beraten . Bei anderen Lehrfahrten  ist 
er  als interessierter Teilnehm er dabe i  und belebt d ie  D isk u ss io n .

M eine nähere Bek an n tsch aft  mit H a n s  Z E I D L E R  bezieht sich au f  d ie  Z e itab sch n it te  seines 
Leb en s ,  in denen er in W ü rz b u rg  gew irkt  hat.  G e sp rä c h e  mit M itarbeitern  und Schülern  sow ie  
seine eigenen E rz äh lu n gen  aus se inem  Leb en  m ach en  es mir aber  m ö g lich ,  von ihm ein L e b e n s 
bild als B otaniker,  Vegetat ionskundler ,  L a n d sc h a f t sö k o lo g e  und N a t u r sc h ü tz e r  zu  entwerfen. 
E s  kann nicht au sb le iben ,  daß d ieses  su b jek tiv  ist und u n vo lls tän d ig  ble ibt.

H a n s  Z E I D L E R  w u r d e  1915 in W ü rz b u rg  gebo ren  und ist d o r t  au fgew achsen .  D e r  U n ter
richt am  R e a lg y m n as iu m  und die V eranstaltungen des N a tu rw is sen sch aft l ich en  Vereins W ü r z 
b u rg  fö rderten  sc h o n  früh seine vie lseit igen Interessen an den N a tu rw is sen sch a ften  und an der  
heimatlichen Lan d sch aft .  A ls  H e lfe r  von  O t t o  H e in r ich  V O L K  bei dessen  U n ter su ch u n g en  
ü ber  die M ain frän k isch en  Trocken rasen  m achte  er schon  frühe Er fah ru n gen  m it  geo bo tan i-  
scher F o rsc h u n g .  D an e b e n  erw arb  er sich gute F rem d sp rach en k en n tn is se ,  die sich späte r  als 
seh r  nützl ich erw iesen. N a c h  d e m  A b itu r  im Jah re  1934 u n d nach A b le is tu n g  d e s  Re ich sarb e it s
d ienstes  s tu d ierte  er z u n äch st  als S tipend iat  des  M ax im il ian eu m s  in M ü n c h en ,  sp ä te r  in W ü rz 
b u rg  B o tan ik ,  Z o o lo g ie ,  P h y s ik ,  C h e m ie ,  M inera lo g ie ,  G e o lo g i e  und G eo g r a p h ie .  W ährend 
der  Sem esterferien arbeitete er an geo log isch en  F o rsc h u n gsv o rh a b en  u m ! bei d e r  Vegetations- 
kartie run g  der P ro v in z  H a n n o v er  un te r  Rein hold  T Ü X E N  mit.  S o  w u rd e  er früh in d ie  dam als  
noch ju n ge  P f lan z e n so z io lo g ie  eingeführt  und m ach te  E r fah ru n gen  mit deren M öglichkeiten 
und G ren z en .  D o r t  lernte er auch an dere  in d ie ser  F o rsc h u n g sr ic h tu n g  T ä t ig e  kennen. Sein 
weiterer w issen sch aft l icher  Weg w urd e  dad u rch  m itb e s t im m t,  daß ihm 1937 a m  B o tan ischen  
Inst itut die  Verw altung d e r  D ien stge sc h ä fte  e ines  au ß erp lanm äßigen  A ss i s ten ten  an geboten  
w u rd e  und er die  M ög l ich k e it  erhie lt , un te r  Prof.  D r.  B U R G E F F e i n e  D o k to ra rb e i t  z u  machen.
1938 legte  er seine D is se r ta t io n  ü ber  p o llen an a ly t isch e  U n ter su ch u n g en  an unterfränkischen  
M o o r e n  vor. 1939 fo lg te  d ie  erste  S taa t sp r ü fu n g  für  d a s  L e h r am t  an H ö h e r e n  Schulen  in den  
Fächern B io lo g ie ,  C h e m ie  und G e o g ra p h ie .  N o c h  im gle ichen J a h r  w u rd e  er z u m  Wehrdienst 
bei d e r  Lu ftw a ffe  e in gezo gen .

I ierrn Dr. 11 .1 IO I:M E lST E R  (Hildcsheim) und Herrn Dipl. Biol. li I lA U N  (Würzburg) dankt der Autor 
für das interessierte Miiilenk.cn beim Abfassen dieser Würdigung.
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1940 führte* H a n s  Z E I D L E R  mit E rn s t  P R E I S I N G  eine Kart ierung  des Weichselgebietes 
durch. 1943 kam  er z u r  Forschun gsstaffe l  d e s  O b e r k o m m a n d o s  d er  Wehrmacht, die u.a. d e n  
Auftrag  hatte,  G r u n d la g e n  d e r  Lan d-  und Forstw irtschaft  zu  erarbeiten, Karten über d i e  
Befahrbarkeit  d e s  G e lä n d e s  m it  Panzern u n d von Luft landemöglichkeiten zu  erstellen. D o r t  
traf er eine Reihe von B ek an n ten  aus d e r  Zeit  der  Vegetationskartierung bei T Ü X E N  w ie d e r  
und lernte an dere  n am hafte  N atu rw is sen sch a ft le r  kennen.

Im R ah m e n  d e r  F o rsc h u n gsau fträge  k onnte  er in der  U k ra in e  (z u sam m en  m it W. L O H -  
M L Y L R ) ,  in G r iec h en lan d  (z u sam m en  m it E .  O B E R D O R F E R )  und in Ju gos law ien  ( z u s a m 
men mit H .  W A G N E R )  v ielfä lt ige botan isch e und vegetationskundliche Erfahrungen  s a m 
meln. S o  hatte iler K r ieg  für ihn auch eine gute Seite: au f  der  „großen  E x k u r s io n “ -  wie er g e r n e  
sagt w urd e  sein geo b o ta n isc h e r  G es ic h tsk re is  wesentl ich erweitert .

N ac h d e m  H a n s  Z E I D L E R  1945, aus  Kriegsge fan gen schaft  entlassen, nach W ü rzb u rg  z u -  
rückgckchrt  war,  k o nn te  er bald  seinen D ien s t  als w issenschaftlicher A ss i s ten t  am B o tan isc h e n  
Institut in W ü r z b u r g  antreten, w o z u  er 1940 ernannt w orden  war. D o r t  w urd en  nach der  v ö l l i 
gen Z ers tö ru n g  d es  Inst itu ts  durch einen L u ftan gr if f  die ersten W iederaufbauarbeiten  gele istet  
und 1946 unter  n o td ü rft igen  Bed in gu n gen  der  Leh rb etr ieb  w ieder au fgen o m m en .  T ro tz  u m 
fangreicher Verpfl ichtungen am  Inst itut k o n n te  H a n s  Z E I D L E R  sich 1948 m it einer A r b e i t  
über  W iesengesellschaften  aus d e m  sü döst l ich en  E u r o p a  habil it ieren, fü r  die  er die V egeta t io n s
au ln ah m en  w ähren d seines  E in sa tz e s  in d er  F o rschu n gssta ffe l  gesam m elt  hatte. Im Jan u ar  1949 
w urde er  z u m  P riva tdozen t  für  A llgem ein e  B o tan ik  ernannt,  1951 w urd e  er O berass is ten t  a m  
Botan ischen  Institut, 1953 w u rd e  ihm d e r  Titel  „ P r o fe s s o r “ verliehen.

H a n s  Z E I D L E R  entfaltete  eine vie lse it ige Lehrtät igkeit .  Sie u m faßte  b otan isch e E x k u r s i o 
nen, die Be treu u n g  be im  B otan ischen  G ro ß p ra k t ik u m ,  Vorlesungen über  K ry p to g a m e n ,  A r e a l 
k unde, P f lan zen ö k o lo g ie ,  B o d e n k u n d e  und V egetat ion skun de so w ie  ein b o d c n k u n d l ich e s  
P rakt ikum . Auf m ehrtäg igen  vegetat ion skun dl ichen  E x k u rs io n en  in vielen Teilen von F r an k e n  
m achte  er uns mit d e r  he im isch en  P flanzenw elt  u n d ihrer A b h än g igk e i t  von den  U m w eltb ed in -  
gungen  vertraut und führte  uns in die  M eth od en  der  P flan z en so z io lo g ie  und ö k olo g ischen  F o r 
schu n g  ein. G r ö ß e r e  E x k u r s io n e n  hatten die  A lpen ,  K roat ien  und K ata lo n ien  z u m  Ziel.  Z u  d i e 
ser Zeit  führte er verschiedene b o d en k u n d l ich e ,  v egetat ionskundl iche und po llen an a ly t isch c  
U ntersu ch u ngen  du rch ,  die  v ie lfach im Z u sa m m e n h a n g  m it  P ro b lem en  der Forstw irt sch aft  
(z .B .  Arbeiten  im Fran k en w ald ,  im S te igerw ald ,  bei P y r b a u m  in der  O b e r p fa lz ,  im F o r s t a m t  
R o d ach ) ,  d e r  so z io lo g i sc h e n  B ew eiss icherun g  (z .B .  G rü n lan d k ar t ie ru n g  im M aintal)  o d e r  
G  m ach ten  zu  N a tu r sc h u tz f r a g e n  (z .B .  Z eu b e lr ie d er  M o o r )  standen.

I lans  Z E I D L E R  verfaßte au ß erd em  die  v egetat ionskundl ichen  Er läu teru n gen  z u r  B o d e n 
karte von  Bayern  1 :25 .0000 , B latt  W ü rz b u rg ,  und in Z u sam m en arb e i t  m ir  R . S T R A U B  die  
E r läuterun gen  z u m  Blatt Iphofen . T r o tz  erheblicher Lehrverpfl ichtungen  u n d u m fan gre ich er  
Forsch u n gsarbe i ten  stan d  er s tes  se inen S tu d en ten  fü r  G e sp r äch e  z u r  Verfügung. U n ter  se in er  
L e i tu n g  en ts tan d en  in d ie ser  Zeit  vier  D isse r ta t io n en  und etwa ein D u tz e n d  S taa tsex am en 
arbeiten.

1956 bis  1957 w irkte  er au ch  als G a s t d o z e n t  für B o d e n k u n d e  an d er  Universität  H a l le  u n d  
lu t te  d o r t  gu ten  K o n ta k t  mit P f lan zen geo graph en  u n d V egctationskundlern  der  D e u t sc h e n  
I )em«»kratischcn R ep u b l ik .  1957 bis  1960 nahm  er  einen Leh rau ftrag  für  Botan ik  für  B io lo g e n  
und P h arm azeu ten  an der  p h i lo soph isch - th eo log isch en  H o c h sc h u le  in B a m b e r g  wahr. 1958 
w urd e  H a n s  Z E I D L E R  D iä te n d o z e n t  an d er  Universität  W ü rz b u rg  und dam it  von  seinen  
V erpfl ichtungen als O b e r a s s i s t e n t  entlastet.

hu  N o v e m b e r  1961 erlitt er au f  d e r  R ü ckfahrt  von einer G e lä n d e b e g e h u n g  mit einem D o k 
toran den  am  B otan ischen  Institut W ü rz b u rg  einen schw eren  Verkehrsunfall . W ochenlang w ar  
er b ew u ß tlo s ,  m eh rere  M o n ate  arbe itsu n fäh ig .  M it der  ihm eigenen Zäh igke it  ge lang es ih m  
aber, die  Folgen  des  U n fa l ls  nach und nach w eitgehend zu  ü berw inden .

Im O k t o b e r  1963 w u rd e  H a n s  Z E I D L E R  außerp lanm äßiger P r o fe s so r  an der  Technischen  
1 lo c h  schule  b rau n sch w e ig ,  um  das  Leh rgeb ie t  G e o b o t a n ik ,  d a s  in Braun schw eig  b is  dah in  
nicht vertreten war,  für B io lo gen  u n d Straß en bauin gen ieure  zu  ü b ern ehm en  und a u sz u b au en .

E r  gew an n  rasch einen Sch ü lerk re is ,  den er m otiv ierte,  die  Vegetation von  O stn ied er sac h sen  
zu  er fo r sch en ;  u.a. b e t r e u te e r  zwei vegetat ion skun dl iche  D issertat ion en .
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1966 w urd e  H a n s  Z E I D L E R  als ordentlicher P ro fe s so r  für V egetat ion skun de an die  Fak u l
tät für  G ar te n b au  und L an d esk u l tu r  d e r  Technischen Universität  in H a n n o v er  berufen . D ieses  
Fachgebiet  w ar  b is  dahin nebenam tlich von  Reinhold T Ü X E N  betreut w orden . Z u sam m e n  mit 
se inen M itarbeitern  bau te  H a n s  Z E I D L E R  einen vie lse it igen Lehr- u n d Forsc h u n gsb e tr ieb  auf, 
w o fü r  d ie  G e b ä u d e  erst  u m g ebau t  und d ie  E inr ichtungen  erst  geschaffen werden mußten. D ie  
E n tw ic k lu n g  des Instituts w urd e  durch seine konzi l ian te  Art und d a s  dort  herrsch ende  gute 
B etr ieb sk lim a  seh r  ge förd ert .  D ie  Lehrveransta ltungen  richteten sich auf  der  einen Seite an 
Studenten  der L an d esp f lege ,  auf der  anderen Seite an Studenten  d er  B io lo g ie ,  z u n äch st  n ur  mit 
dem  Studienzie l Leh ram t ,  späte r  auch m it  dem  Studienzie l D ip lo m . E in e  große Zahl von 
S tud ierenden  w urd e  d u rch  d as  vielse it ige Wissen und das  freundliche u n d hilf sbereite  Verhalten 
von  H a n s  Z E I D L E R  an d ie  Vegetat ionskunde herangeführt.

G ro ß en  Wert legte  H a n s  Z E I D L E R  a u f  eine enge Z u sam m en arb e i t  mit anderen  Fachgebie
ten wie  Z o o lo g ie ,  G e o lo g ie ,  B o d e n k u n d e ,  p h ys isch e  G e o g r a p h ie  und Siedlungsgesch ichte .  
Rege lm äß ig  w urden  gem ein sam e  E x k u rs io n en  u n te rn o m m en , die  sich bei den  Teilnehmern 
großer Beliebtheit  erfreuten. G em ein sam e  w issenschaft liche  U n tersu ch u n g en  w urd en  d u r c h 
geführt.  E l f  D isserta t io n en  und etwa dreißig  Staa tsexam en sarbe iten  für  B io lo g ie  w u rd en  in d ie 
ser  Zeit  unter  seiner L e i tu n g  angefertigt  und so  die geo b o tan isc h e  E r fo r sc h u n g  N ied ersach sen s  
ein gutes  S tück  v oran gebracht .  In d ieser  Zeit führte  H a n s  Z E I D L E R  in Z u sam m en arb e i t  mit 
H .  L E I P P E R T  U n tersu ch u ngen  über  die Vegetation von N o r d a f r ik a  im R a h m e n  d e s  Afrika- 
Karten w erkes  d er  D eu tsch en  F o rsch u n gsgem ein sch aft  durch.

D e r  E rw eite ru n g  des  A rbe it sgeb ie tes  entsprechend w urd e  das  Institut fü r  Vegetat ions
k u n d e  1980 in den  Fachbereich B io lo g ie  e ingeg liedert  und 1987 z u m  Inst itut fü r  G e o b o ta n ik .  
Was H a n s  Z E I D L E R  in H a n n o v er  aufgebaut  hat» bietet  gute  V orau sse tzu n gen  für  die Arbeit  
se ines  N a c h fo lg e r s  Prof .  D r.  R ichard  P O T T .

Auch w ährend der  fast  z w a n z ig  J a h re  in N o r d d e u tsc h la n d  w ar  H a n s  Z E I D L E R  M ain -  
f ranken  als se iner H e im at  eng v erbunden  geblieben . H ie r  lag  stets  ein S ch w erp u n kt  seiner 
w issenschaft lichen  A rb e it .  E r  führte in jener Zeit seine vegeta t ion sku n dl ichen  und s tan d o r ts-  
kun dlichen  U n tersu ch u n g en  im S te igerw ald  weiter und stellte die  F lo ra  und d as  P flanzenkle id  
F ran k en s  se inen Schülern  aus H a n n o v er  vor. N a c h  se iner  E m er i t ie ru n g  1981 kehrte er nach 
W ü rz b u rg  z u rü ck .

Seither stellt er  seine u m fassen den  Kenntnisse  und E insichten  au f  d e m  G e b ie t  d er  B o tan ik ,  
de r  V egetat ion skun de und d er  L a n d sc h a f t sö k o lo g ic  se lb s t lo s  allen z u r  Verfügung , die  ihn 
d aru m  bitten. Z ah lre iche E x k u rs io n e n  führte  er  v or  a llem fü r  die  N a tu rw is sen sch aft l ich en  Ver
eine W ü rz b u rg  u n d Schw einfurt ,  den  Verband D eu tsch er  B io logen  und für S tu d en ten gru p pe n  
verschiedener H o c h sc h u len .  E r  b etreute  d ie  K art ieru n g  d e s  N a tu rw is sen sch aft l ich en  Vereins 
W ü rz b u rg  im N atu r sc h u tz g e b ie t  „ L a n g e  R h ö n “ . Von am tlichen  Stellen ( z .B .  von d e r  höheren  
N a t u r sc h u tz b e h ö r d e  an d er  R eg ie ru n g  vo n  U n terfran ken ,  von Lan d ratsäm tern ) ,  v o m  B u n d  
N a tu r sc h u tz  und von  anderen  am  U m w eltsc h u tz  Interessierten w ird er laufend u m  R a t  gefragt,  
w enn es u m  vegeta t ion sku n dl iche  Fragen  o d e r  um  P flegem aßn ah m en  geht.  E r s t  nach g rü n d l i
ch er  B e s ich tig u n g  des  G e lä n d e s  g ib t  er sein fach k u n diges  Urte il  ab.

G leich  nach se iner  R ü ckk eh r  au s  H an n ov er  stellte ih m  P rof .  Dr. O .  L.  L A N G E  einen 
A rb e i t sp la tz  im geo b o tan isc h en  Institut z u r  Verfügung . D o r t  ist H a n s  Z E I D L E R  an zutre ffen , 
wenn er nicht gerad e  im G e lä n d e  ist o d e r  sich au f  e iner  T a g u n g  ü ber  den  aktuellen S tan d der  
F o r sc h u n g  in form iert .  H ie r  kam  er rasch m it den  W ü rz b u rg er  Studen tin n en  und S tuden ten  in 
K on ta k t ,  den en  er gerne sein  W issen weitergibt. A u ß erd em  ü bern ah m  er A u fgaben  im G r o ß 
p rak t ik u m  G e o b o t a n ik  u n d betreut  vegeta t ion sku n dl iche  D ip lo m arb e i te n .  E n g e  V erb indung 
hält er auch zu  Fachleuten , die  in M a in fran ken  an f lori st ischen  U n ter su ch u n g en  o d e r  fü r  die  
B io to p k ar t ie ru n g  arbeiten. Von b e so n d e re m  Interesse  s ind  dabe i  seine u m fan gre ich en  K en n t
n isse  ü b er  F lo r a  u n d Vegetation vor 1940. Seine D ia s  d er  N a tu r sc h u tz g e b ie te  vor fü n fz ig  Jah ren  
haben einen hohen  do k u m en tar i sc h en  Wert.

Was ist  iür  H a n s  Z E I D L E R  b e so n d e r s  ken nze ich n en d  und w orin  liegt seine be son d ere  
B ed e u tu n g  fü r  die  W issen sch aft  und für  se ine  Schüler?

H a n s  Z E I D L E R  geh ö r t  zu  d e r  G e n e r a t io n  vo n  W issen sch aft lern , welche die M eth od en  und
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Den kw eisen  d er  von B R A U N - B L A N Q U E T  begrün deten  P flan zen soz io log ie  in D e u t sc h la n d  
bekan n t  gem ach t  u n d als  W issenschaft  au f  den  Universitäten e ingeführt haben. D urch ihn w u r 
den vegeta t ion sku n dl iche  F o rsc h u n g  in M ain fran ken  und in der  U m g e b u n g  v on  B r au n sc h w e ig  
in die  Wege geleitet,  für  d a s  ü b r ige  N ied ersach sen  hat er neue Im pu lse  gegeben. Bei  vielen h a t  
er Interesse  für V egeta t io n sk u n de  und P f lan zen geo graph ie  geweckt,  nicht n ur  bei B io logen .  A l s  
erster w urde er au f  einen Leh rstu h l  für V egetat ion skun de berufen.
H a n s  Z E 1 1D LE R  hat stets  deutl ich  gem acht,  daß sich Pflanzengesellschaften aus Arten u n t e r 
schiedlicher U m w e ltan sp rü ch e  z u sa m m e n se tz e n ,  und daß sich desh a lb  die ch arakter i s t i sch en  
A rten k o m b in a t ion en  von  B estan d  zu  B e s tan d  und von G eb ie t  zu G eb ie t  ändern  können. W i c h 
tiger als die  „ r ich t ige“ A b g r e n z u n g  o d e r  B e n en n u n g  von  A sso z ia t io n en  ist für  ihn A b h ä n g i g 
keit der  P flan zen gesc l l sch aftcn  und der  sie au fb au en d en  A rten  von den S tan d o r tsb e d in g u n g e n ,  
die  E in o r d n u n g  in d ie  lan d sch a ft sök o log isch e  G esam ts i tu at ion  und in d as  L a n d sc h a f t sb i ld .  
Vor allem d e sh a lb  ist für  ihn d ie  B o d e n k u n d e  eine wichtige, ja  n otw endige  E rgän z u n g  z u r  
Vegetat ionskunde.

D u rch  seine u m fan gre ich en  E r fah ru n gen  im G e lä n d e  hat H a n s  Z E I D L E R  ein au sg e p r ä g te s  
G e s p ü r  für die S tan d o r tsan sp r ü ch e  und dam it  für  die  ö k o lo g isc h en  Zeigerw erte  e in z e ln e r  
Arten entwickelt.  Früh e rk an n te  er, daß es in d ie se r  H in s ich t  große Un tersch iede  zw ischen  d e i n  
subatlantischen N ied ersach sen  und den  so m m e r w a r m e n  und som m ertrock en en  G eb ie ten  v o n  
M ainfranken  g ib t .  S o  k am  er nie in V ersuchung, von  an deren  erstellte ö k o lo g isc h e  D ia g n o s e n  
zu übern eh m en ,  o hn e  so rg fä l t ig  zu  ü berp rü fen ,  o b  diese  auch für  d as  untersuchte G e b i e t  
gelten. D iese  E in ste l lu n g  hat auch seine Schüler  vo r  m an ch em  Fehler bew ahrt.  Im m e r  w ie d e r  
hat ihn die F rage  beschäft ig t ,  wie  sich d a s  su b k on t in en ta le  K lim a  des  S te igerw aldvorlan des a u f  
die  Verbreitung e in ze lner  Arten  u n d au f  die  Vegetation ausw irkt .  E r  ist der  F rage  n a c h g e g a n 
gen, in wie  weit d o r t  die  K iefer  in d er  potentie llen  natürlichen Vegetation eine R olle  spielt .

I lan s  Z E I D L E R  hat die  V egeta t io n sk u n de  nie als W issen sch aft  für  sich betrachtet. E r s u c h t  
stets den  G e d a n k e n a u s ta u sc h  mit anderen  Fachgebieten. Z u  vielen se iner  U n tersu ch u ngen  k a m  
der A n sto ß  von an deren  D isz ip l in en ,  s o  bei den  Er läu teru n gen  zu  d e n  B o d en k ar ten  o d e r  b e i  
den U n tersu ch u ngen  ü b er  A c k erw ild k räu te r  auf schw eren  B ö d e n .  E r  ist  seh r  an A n w e n d u n g e n  
der V egeta t io n sk u n de  in teress iert .  E r  hat m ehrere  S o m m e r  b o den k u n dlich e  u n d vegeta t io n s
kund liche U n ter su ch u n g en  d u rc h g e fü h rt ,  u m  aktuelle  P ro b lem e der F orstw irtschaft  k lären z u  
helfen. E r  leitete die  G r ü n la n d k a r t ie ru n g  im M aintal als Bew eiss icherun g  für  die R h e in - M a in -  
D o n au  A G . In d e r  V e ge ta t ion sk u n de  sieht er  eine w ichtige  G ru n d la g e  fü r  die N a t u r s c h u t z -  
arbeit .

H a n s  Z E I D L E R  ist e ine natürliche B escheidenheit  z u  eigen. N i e  drän gt  er sich bei e in e r  
D isk u s s io n  auf, nie rückt  er  seine Person in den V o rd ergru n d ,  o f t  äußert er sich nur, wenn e r  
gcíragt wird. S tets verkehrt  er kam eradschaft lich  m it se inen Schülern u n d ist au f  einer E x k u r s io n  
für jeden zu  sp rechen . B e so n d e rs  aber  schätzen  seine Schüler  und M itarbeiter  seine M en sch l ich 
keit und seine große G e d u ld ,  mit der  im m er w ieder  -  wenn es notw en digersch e in t  — das  g le iche 
erklärt .  E r  ist stets  h i lfsbereit ,  wenn m an mit F rage n  u n d Bit ten  zu  ihm k o m m t.  A u s  d ieser  E i n 
ste l lung  herau s  hat er n icht selten auch A u fgaben  ü b e rn o m m e n ,  die ihn von  se inen e igenen  
A rbeiten  abgehalten  haben.

Schüler, F reu n d e  und B ek an n te  m öchten  mit d ie ser  „Fest sch r if t “  H a n s  Z e id ler  ihre Z u n e i 
g u n g  u n d  A n e r k e n n u n g  au sd r ü c k e n  und ihren D an k  fü r  alles,  w as er für  sie persön lich , fü r  d ie  
W issen sch aft  u n d den N a t u r s c h u tz  getan hat.

Wir w ün sch en  H a n s  Z e id le r  noch viele J a h r e  k örp er l ich er  G e su n d h e it ,  geist iger  F r i sc h e  
u n d S ch af fen sk ra f t ,  dam it  er  sich n och  lange an den  P h än o m en en  d e r  N a t u r  erfreuen u n d se in  
W issen , se ine  A n re g u n g e n  und sein E n gagem en t  an an dere  w eitergeben kann.

I )(. W infr ied  I Hofmann 
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